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Dr. med. A. von Schultheß f
Wenige Tage nach unserer Abgeordnetenversammlung,

am 7. November 1941, ist Dr. med. A. von Schultheß Rech-
berg-Schindler, Vizepräsident der Schweizerischen Stif-
tung „Für das Alter" von Anfang an, in seinem 87. Alters-
jähre heimgegangen. Ein tiefgläubiger Christ, in dessen
Wesen das Gebot der Nächstenliebe übergegangen ist, und
ein treuer Bürger seiner Vaterstadt Zürich und der schwei-
zerischen Eidgenossenschaft hat nach vollbrachtem Werk
die Stätte seines irdischen Wirkens verlassen.

Bei der Vollendung seines 80. Altersjahres am 14. Ja-
nuar 1935 haben wir das Lebensbild dieser vornehmen und
gütigen Persönlichkeit gezeichnet, welche als Arzt und
Naturforscher auf dem Spezialgebiet der Entomologie, als
Sanitätsoberst und Präsident des zürcherischen und schwei-
zerischen Roten Kreuzes, als Gründer und Präsident des
Zürcher Vereins für ärztliche Mission, Vorstandsmitglied
des Zürcher Missionskomitees und der positiv-evangeli-
sehen Minoritätsgemeinde Unterstraß sowie der kanto-
nalen Kirchensynode, als Mitglied und Präsident der Be-
zirksschulpflege eine reiche Tätigkeit entfaltet hat.

Wir wissen, daß dies nur eine und zwar die für uns
weniger belangvolle Seite seiner Lebensarbeit bildet. Nie-
mand wird dem Verstorbenen den Ehrentitel des „Vaters
der schweizerischen Gemeinnützigkeit" streitig machen,
welchen ihm der Zentralpräsident der Schweizerischen Ge-
meinnützigen Gesellschaft, Dr. E. Landolt, an der Trauer-
feier vom 11. November 1941 verlieh. Seit er 1885 als Drei-
ßigjähriger Mitglied des Komitees der Schweizerischen An-
stalt für Epileptische in Zürich und ärztlicher Vorsteher
wurde, hat er über ein halbes Jahrhundert in einem Maße,
das alle durchschnittlichen Vorstellungen ehrenamtlicher
gemeinnütziger Tätigkeit übersteigt, seine Zeit und Kraft
in den Dienst zahlloser Werke von zürcherischer und
schweizerischer Bedeutung gestellt.

1889 wurde er Kassenarzt der Allgemeinen Kranken-
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Dr. A. von Schulthess,

Vizepräsident der Abgeordnetenversammlung 1918—1941

kasse in Zürich und stand während 27 Jahren als Präsident
an ihrer Spitze. 1893 wurde er in den Vorstand der Ge-
meinnützigen Gesellschaft des Kantons Zürich gewählt.
Er ist 1898 einer der Gründer der zürcherischen Heilstätte
für Lungenkranke und seit 1908 ihr Präsident, Unter seiner
Leitung ist das Sanatorium Clavadel, das Haus in der Sonne
und die Arbeitsheilstätte Appisberg angegliedert worden.
Er beteiligte sich an der Gründung der Schweizerischen
Pflegeanstalt für geistesschwache, bildungsunfähige Kindet
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in Uster, deren Vorstandsmitglied er seit 1905 und deren
Präsident seit 1917 war.

1910 trat er in die Zentralkommission der Schweizeri-
sehen Gemeinnützigen Gesellschaft ein und wurde 1915 an
ihre Spitze berufen. Als Präsident dieser Gesellschaft
fand er einen wie auf ihn zugeschnittenen Wirkungskreis:
„Bei einer Reihe von Gründungen^ an denen die Schweize-
rische Gemeinnützige Gesellschaft Anteil hatte," sagt Dr.
Landolt, „war er dabei und blieb dabei, so bei der Stif-
tung für Gemeindestuben, der Stiftung für schweizerische
Ferienheime für Mutter und Kind und namentlich bei der
Stiftung für das Alter."

Dr. A. von Schultheß ist einer der zehn Gründer un-
serer Stiftung, welche am 23. Oktober 1917 zum ersten Mal
im Kirchgemeindehaus Winterthur zusammenkamen. Er
hat die Sitzungen des Initiativkomitees geleitet und die Be-
ratungen mit Takt und Ausdauer in die richtige Bahn ge-
lenkt. Unter seinem Vorsitz trat am 10. Juli 1918 das
schweizerische Nationalkomitee der Stiftung „Für das AI-
ter" in Bern zusammen, das die Stiftungsurkunde durch-
beriet und Bundesrat Motta als Präsidenten, Oberst Dr.
A. von Schultheß als Vizepräsidenten der Abgeordne-
tenversammlung wählte. Bis zuletzt hat er das rasche
Wachstum unserer Stiftung mit warmer Freude verfolgt
und nach Kräften gefördert. Am 28. Oktober 1940 nahm
er zum letzten Mal an unserer Abgeordnetenversammlung
teil und erfüllte die schmerzliche Pflicht, als Vorsitzender
den Nachruf auf Bundesrat Motta zu halten, welchem er
noch am 26. Januar 1940, einem rauhen Wintertage, die
letzte Ehre erwiesen hatte.

Wer die hohe Gestalt, die edle Gesinnung und die lau-
tere Güte des Entschlafenen gekannt hat, dem werden sie
unvergeßlich bleiben. Familientradition, christlicher Glaube
und Bürgersinn verschmolzen in ihm zur harmonischen Ein-
heit einer in sich geschlossenen Persönlichkeit, welche
Ehrfurcht und Liebe erweckte.
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